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Anlaufstellen und wichtige Ruf-
nummern zu Corona:
� Zentrale Anlaufstellen für
Corona-Verdachtsfälle:

Kassenärztlicher Notdienst:
Telefon 116 117, in der Nacht, am
Wochenende an Feiertagen.
� Wichtige Rufnummern:

Nachbarschaftshilfe Stadt
Cuxhaven: Telefon: (0 47 21)
700 70 900 zentrale Telefonnum-
mer, von Mo.-Fr., 10-18 Uhr.

Bürgertelefon Gesundheits-
amt Landkreis Cuxhaven: Tele-
fon (0 47 21) 66 20 06. Das Bür-
gertelefon ist montags bis freitags
von 10-14 Uhr direkt erreichbar.
Das bisher eingerichtete Rückruf-
system wurde eingestellt. Nach-
dem sich die Situation deutlich
dynamischer entwickelt hat, ist
die Anzahl der Fragen spürbar ge-
stiegen. Sie können auch eine
Mail schreiben an: gesundheits-
amt@landkreis-cuxhaven.de.

Impf-Hotline der niedersächsi-
schen Landesregierung, Telefon:
(08 00) 9 98 86 65, Mo.-Sa., 8-20
Uhr oder www.impfportal-nieder-
sachsen.de, Absage Impftermine:
terminabsage.impfzentrum@land-
kreis-Cuxhaven.de

Bürgertelefon Niedersächsi-
sches Landesgesundheitsamt:
Tel.: (05 11) 4 50 55 55 (Mo.-Do.,
8-12 und 13-16 Uhr, Fr., 8-12).

Bürgertelefon des Bundesmi-
nisteriums für Gesundheit: Tel.:
(0 30) 3 46 46 51 00 (Mo.-Do., 8-
18, Fr., 8-12 Uhr).

�Reisehinweise:

Das Auswärtige Amt hat Reise-
warnungen und Infos für Reisen-
de zusammengestellt: www.aus-
waertiges-amt.de/Reise/covid-
19/2296762

Das Bundesinnenministerium
(BMI) informiert über Reisebe-
schränkungen und Grenzkontrol-
len: www.bmi.bund.de/Shared-
Docs/faqs/DE/themen/bevoelke-
rungs-schutz/coronavirus/coro-
navirus-faqs.html.

Gut  zu  wissen

Der deutsch-afghanische Schriftsteller Massum Fa-
ryar, Otterndorfer Stadtschreiber des Jahres 2020
und Autor des Romans „Buskaschi oder Der Tep-
pich meiner Mutter“, blickt mit Sorge und Pessi-
mismus auf sein Heimatland. Seit Jahren lebt er
zwar in Berlin, er hat aber noch viele Freunde in
Afghanistan. Im Interview mit Jens-Christian Man-
gels spricht er über die aktuelle Lage, seine Ängs-
te und seine Vermutung, wer und was hinter der
schnellen Machtübernahme der Taliban steckt.

Herr Faryar, mit welchen Gedanken, mit wel-
chen Gefühlen schauen Sie in diesen Tagen auf
Ihr Heimatland Afghanistan?
Die reale Welt hat sich in Luft aufgelöst und
Platz gemacht für ein Grauen. Und in diesem
Grauen wache ich auf. Und nicht nur ich, son-
dern viele, viele Freunde in Afghanistan. Sie
reiben sich immer wieder die Augen und fra-
gen sich: In welchem Film bin ich? Man kann
das alles gar nicht für real halten.

Hat Sie der rasante Vormarsch der Taliban
überrascht?
Das hat nicht nur mich, sondern alle über-
rascht.

Warum ist die afghanische Regierung samt ih-
rer Armee so schnell in sich zusammengefallen?
Warum wurde der Kampf gegen die Taliban so
schnell aufgegeben?
Da steckt ein Komplott dahinter, eine Ver-
schwörung. Die afghanischen Kampfeinheiten
waren, was die Kampfmoral und die Ausrüs-
tung betrifft, den Taliban weit überlegen. Aber
offenbar bekamen sie vom Zentrum den Be-
fehl: „Ihr sollt Euch ergeben“. Dieser Plan
muss schon Wochen oder Monate vorher ge-
macht worden sein. Und dieser Plan wurde
mit Sicherheit außerhalb der afghanischen
Grenzen vorbereitet, von einem Kreis auslän-
discher Verschwörer. Dieser Plan wurde wei-
tergeleitet an weitere Kreise und Verschwörer
innerhalb von Afghanistan. Wer in dieser
dunklen Kammer alles gesessen hat, ob Ame-
rikaner, Chinesen, Iraner oder Pakistanis, das
weiß kein Mensch. Und diejenigen, die es wis-
sen, werden es nie sagen, vielleicht auf dem
Sterbebett. Aus meiner Sicht gibt es zwei gro-
ße Gewinner: Pakistan und China.

Ist das nur eine Vermutung oder haben Sie kon-
krete Anhaltspunkte für diese Verschwörungs-
these?

Es gibt kein Dokument, aber es gibt viele Hin-
weise. Wenn die Kommandos schreien und
weinen „Ich will mich nicht ergeben“, dann ist
das für mich ein klarer Hinweis. Und so ist es
in Kundus geschehen, in Kandahar, Masar-e
Scharif und vielen anderen Städten. Es gibt
keine Stadt, aus der ich Ihnen etwas anderes
erzählen könnte.

Was hören sie von Freunden und Verwandten in
Afghanistan? Wollen sie das Land verlassen?
Ja, sie wollen alle ins Ausland. Sehr viele Men-
schen haben sich auf den Weg gemacht nach
Kabul zum Flughafen.

Jetzt, wo die Taliban die Macht an sich gerissen
haben: Auf was für eine Art von Regierung
müssen wir uns einstellen?
Die Taliban versuchen derzeit, ein menschli-
ches, moderates Gesicht zu zeigen, weil sie ein
großes Bedürfnis haben, vom Ausland Unter-
stützung und Anerkennung zu erhalten...

Die Taliban kündigen sogar an, Frauen an der
Regierung zu beteiligen…
Auch wenn es so kommt, dass Frauen an der
Regierung beteiligt werden: Wenn sie sich un-
sittlich im Sinne der Taliban verhalten, kön-
nen sie ausgepeitscht werden. Ich bin fest da-
von überzeugt, dass die Taliban die Scharia
eins zu eins umsetzen werden.

Sie glauben also nicht, dass sich die Taliban ge-
mäßigt haben?
Ich glaube eher dem Teufel als den Taliban.

Werden die Taliban die gleiche Art von Unter-
drückungsregime etablieren wie in den Jahren
ihres Emirats von 1996 bis 2001?
Es wird eher schlimmer. In Kandahar soll es
bereits öffentliche Hinrichtungen gegeben ha-
ben. Aber: Die Taliban haben in den letzten 20
Jahren sehr viel in Sachen Medienpropaganda
dazugelernt. Sie wissen mittlerweile, wie man
sich international verkaufen muss – ganz an-
ders als die Taliban der 90er-Jahre.

Sind sie enttäuscht von der internationalen Po-
litik?
Ja und nein. Wenn man das deutsche Wort
„enttäuscht“ genau nimmt, dann bin ich nicht
enttäuscht, denn ich habe im Grunde nichts
Besseres erwartet.

Ihr Roman „Buskaschi oder Der Teppich meiner
Mutter“ spielt zu großen Teilen in den 1960er-
und 1970er-Jahren in Afghanistan. Das ist auch
die Zeit, in der Sie dort gelebt haben. Es war ein
harmonischen und friedliches Leben, haben Sie
uns einmal in einem Interview gesagt. Haben
Sie die Hoffnung, dass diese Zeiten irgendwann
zurückkehren und dass das Land wieder zur
Ruhe kommt?
Diese Zeit wird nie wieder zurückkommen,
niemals. Früher war der Islam in Afghanistan
noch unschuldig, hatte weder mit Politik zu
tun noch mit gesellschaftlichen Themen. Heu-
te ist der Islam infiziert und nicht mehr rein so
wie damals. Ich befürchte, Afghanistan wird
das islamistischste Land der Welt.

Das ist ein sehr pessimistisches Bild, das Sie
zeichnen...
Dieses pessimistische Bild habe ich nicht erst
seit heute, sondern schon seit längerer Zeit.

Massum Faryar, Otterndorfer Stadtschreiber des
Jahres 2020.

Massum Faryar: „Ich glaube
eher dem Teufel als den Taliban“

Massum Faryar
› Massum Faryar wurde 1957 in Herat, der zweit-

größten Stadt Afghanistans geboren. Er legte dort sein
Abitur ab und kam Anfang der 1980er-Jahre als Flücht-
ling nach Deutschland. Er studierte in München Ger-
manistik und Politikwissenschaft und promovierte in
diesen Fächern an der Freien Universität Berlin.

› Massum Faryar arbeitet als Dolmetscher, Übersetzer
und seit 2007 als freier Schriftsteller. 2020 war er
Stadtschreiber in Otterndorf. „Buskaschi oder Der
Teppich meiner Mutter“ ist sein erster Roman.

Schwer bewaffnete Taliban-Kämpfer patrouillieren nach ihrer Machtübernahme mit wehender Flagge des Islamischen Emirats Afghanistan durch die Haupt-
stadt Kabul. Foto: dpa/AP/Rahmat Gul

Assistenten für den Schulsport gefunden
Schüler leiten Kinder und Jugendliche an / „Klein gegen Groß“-Wettkampf veranstaltet

Abschlusswettkampf absolvieren.
Danach wurde noch ein „Klein
gegen Groß“-Wettkampf veran-
staltet, 400 Meter mussten einige
Jugendliche laufen, die Grund-
schüler durften das Rad benutzen.
Und tatsächlich haben lediglich
zwei Jugendliche, Timon Elsen
und Dana Haack, die Ziellinie vor
den Grundschülern erreicht.

Nächstes Ziel wird sein, dass
alle Schulsportassistenten beim
Küstenmarathon in Otterndorf in
Schichten beim Verpflegen der
Läufer helfen. (red)

men, soll motivieren, auch im spä-
teren Leben im Turn- und Sport-
verein Engagement zu zeigen,
etwa als Trainer in einer der vielen
Sportarten, die Vereine wie Ger-
mania Cadenberge oder der VfL
Wingst anbieten.

Die Prüfung absolvierten die
Jugendlichen auf dem Wingster
Sportplatz. 48 Drittklässler der
Grundschule Wingst durften drei
Schulstunden lang ein Aufwärm-
training, ein vielfältiges Stations-
training mit Ausdauerübungen
und kleinen Spielen und einen

Vor allem geht es um den alters-
gerechten Umgang und eine ange-
messene Kommunikation mit
kleineren Gruppen, die Sport trei-
ben möchten. Verantwortung
können die Assistenten bei Sport-
veranstaltungen wie dem „Go-
Sports-Triathlon“ übernehmen,
oder bei Sommerolympiaden,
Acht-Stunden-Schwimmen, Bas-
ketball- und Fußballturnieren
oder auf der Skifahrt.

Heranwachsende auszubilden,
damit sie ein Ehrenamt an der
Schule Am Dobrock überneh-

CADENBERGE. 19 Acht- und
Neuntklässler der Schule Am Do-
brock wurden durch Heino Gre-
we-Ibert, Annabell Kautz und
Arne Gade zu Schulsportassisten-
ten ausgebildet. Ziel der Ausbil-
dung ist, dass Schülerinnen und
Schüler lernen, Kinder und Ju-
gendliche im Schulsport anzulei-
ten, Teile eines Aufwärmtrainings
zu übernehmen, kleine Spiele zu
organisieren, bei Wettkämpfen
helfen, kleine Turniere durchzu-
führen oder Konflikte zu schlich-
ten.

Wir  gratu l ieren
... Ilse Brockmüller aus Nindorf
zum 87. Geburtstag. (red)

Konzert

Orgelandacht
in St. Severi
OTTERNDORF. Zu Beginn der
Nacht der Kultur am Freitag, 27.
August, 18 Uhr findet in der St.
Severi-Kirche eine Orgelandacht
mit Modest Mussorgskys Kompo-
sition „Bilder einer Ausstellung“
statt. Das Werk wurde 1874 zu-
nächst für Klavier komponiert.
Sehr bekannt ist die 1922 entstan-
dene Orchesterfassung von Mau-
rice Ravel. Keith John bearbeitete
das Werk schließlich für die Kir-
chenorgel. Die einzelnen Bilder
sind durch das klangliche Motiv
der „Promenade“ verbunden und
lautmalerisch komponiert. Da-
runter ein Gnom, ein rumpelnder
Ochsenkarren, das Ballett der
noch nicht geschlüpften Küken,
das Gespräch zweier jüdischer
Mitbürger und die Hütte der Hexe
Baba Yaga. Kreiskantor Kai Rudl
spielt die Dietrich-Christoph-
Gloger-Orgel, für deren Restau-
rierung eine Kollekte erbeten
wird. Die Hygieneregeln sind zu
beachten. (red)

„Cuxland hilft“

Spenden für
Flutopferhilfe
IHLIENWORTH. Das DRK unter-
stützt mit einer weiteren Spen-
denaktion die Opfer der Flutkata-
strophe im Rahmen von „Cuxland
hilft“. Das DRK Cuxhaven/ Ha-
deln wird bei jedem Blutspende-
termin 5 Euro je Blutspender auf
das Spendenkonto der Aktion
einzahlen. Starten wird die Akti-
on bereits am heutigen Dienstag,
24. August, in Ihlienworth. Sie
endet am 30. September bei der
Blutspende in Nordleda. Insge-
samt werden bei zehn Blutspen-
determinen je Blutspender 5 Euro
an „Cuxland hilft“ gehen. (red)

Landfrauen Bülkau

Ausblick in die
Vereinszukunft
BÜLKAU. Die Mitgliedervesamm-
lung des Landfrauenvereins Bül-
kau und Umgebung hielt einige
Höhepunkte für die Teilnehmer
bereit: Unter anderem erinnerte
Vorsitzende Ulrike Woltmann mit
einer Präsentation an die Veran-
staltungen der vergangenen Jahre.
Außerdem verschafften die Vor-
stellung des Jahresprogramms
und ein Vortrag über die neu ge-
gründete Regionalmarke „Natur-
küste“ einen Blick in die Zukunft
des Vereins.

Schriftführerin Sandra Dock
und Ortsvertrauensfrau Bülkau-
Süderende Elli Föge wurden mit
einem Blumenstrauß für ihre ge-
leisteten Arbeiten im Verein ver-
abschiedet. Die Versammlung
wählte Sabine Büge in den Vor-
stand. Als neue Ortsvertrauens-
frau für Bülkau-Süderende wurde
Ilse von Rüsten aufgestellt.

Weitere Mitglieder wurden
durch Wiederwahl in ihren Äm-
tern bestätigt: Heike Griemsmann
als zweite Vorsitzende, Ute von
Thaden als Ortvertrauensfrau
Bülkau-Dorf; Gudrun Meyer als
Ortvertrauensfrau Bovenmoor,
Ute Katt als Ortvertrauensfrau
Oppeln, Sandra Fick als Ortver-
trauensfrau Wingst, Thea Hinck-
Ficke als Ortvertrauensfrau Ca-
denberge und Maren Jabben als
Ortvertrauensfrau Kehdinbruch.
Zum Abschluss der Veranstaltung
fand eine Spendenaktion für die
Flutopfer statt. (red)

Sandra Dock und Elli Föge wurden
mit einem Blumenstrauß verabschie-
det. Foto: Patjens

© Niederelbe Zeitung | Lokales | 8 | Dienstag,  24. August  2021 


